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MMMrgW LDdwirtWskMNer.
In der, wie bereits gestern gemeldet wurde, am Diens¬

tag erfolgten Eröffnung der mürlt. Lmdwirtschaftskammer
behandelte Präsivent Adorno  za Eingang die traurigen
wirtschafiltchen Verhältnisse, das Valutaeiend und die Be¬
deutung einer gehobenen und angesehenen Landwirtschaft für
das Siaatsganze . In Erwiderung auf die AuSsührungen
Adornos kam Abgeordneter Vogt - Gochsen  auf die Regie¬
rungsumbildung tn Württemberg zu sprechen. Persönlich
habe er gegen den neuen Ernährungsminister nichts vorzu¬
dringen. Aber die württ . Landwirrschaftskammer sollte doch
erklären, daß es eine Nichtachtung ihrer Beschlüsse bedeutet,
wenn ein Parteimann der Landwirtschaft vorgesetzt wird.
Die Landwirte Härten bei der Notstandsaktion im Vorjahre
und bei der gegenwärtigen Hilfsaktion bewiesen, daß sie ein
warmes Herz für die Volksgenossen haben. Der Bezirk
Neckarsulm habe trotz der denkbar schlechtesten Kartoffelernte
500 Zrr. zrim ermäßigten Preis zur Verfügung gestellt; außer¬
dem 15—1600 Zrr. Getreide zu herabgesetztenPreisen . Die
württ . Staatsregierung darf nicht wie tu den letzten Tagen
so wenig Rücksicht auf die Landwirtschaft nehmen. Ich hoffe,
daß eS dem neuen ErnährungZmtnister gelingt, was Dr.
Schall nicht gelungen ist : die Bauern im Ober- und Unter¬
land einig zu machen, nur daun wird dis Regierung auf
uns hören. (Beifall.) Präsident Adorno  gab der Hoffnung
Ausdruck, daß Herr Keil  als Landwirtssohn , der er sei, zu
seiner alten Liebe zurückkehren und daß so ein auf der Grund¬
lage des Vertrauens beruhendes Verhältnis entstehen möge.
Holzhauer Greis - Leutkirch  betonte namens der fceigewerk-
schastlichen Landarbeiter , daß Herr Keil das Vertrauen der
württ. Landarbeiter habe. An den Preiserhöhungen seien
auch die Landwirte schuld. Die Tarifoerhandlungen hätten
gezeigt, daß es an den Landwirten fehlt. Vogt - Gochsen
erwiderte noch auf dieAuSführungen deSBorrednerS, daß ein Mi¬
nister,der in derOeffentlichkeit den Achtstundentag als die billigste
Errungenschaft der Revolution bezeichnet, bei der Landwirte
schafr kaum Vertrauen haben könne und Abg. Dtngler-
Calw stellt Behauptungen von Greis über die Tarifoerhand-
lungen richtig. Diese ganze Debatte wird von Abg. Her¬
mann-  Btaufelden lebhaft bedauert und von ihm Uebergang
zur Tagesordnung beantragt . Direktor Ströbel  von der
Landwirschastskammer berichtete hierauf über einen Grund¬
plan für Wirtschaftsberatung und die Einrichtung von Bei-
spielwtrtschaften. Der Zweck dieser ist, die landw . Erzeugung
durch sachgemäße Beratung der Betriebe zu steigern und auf
die Nachbarbesitzer durch das Beispiel zu wirken. Der Plan
wurde genehmigt. Direktor a. D. Ströbel  erstattet Be¬
richt über einen Plan für Prüfungen landw. Lehrlinge. Die
Ausbildung soll in gut geleiteten, von der LandwirtschaftS-
kammer als Landwirtschaften anerkannten Betrieben erfolgen
und die Prüfung durch die Landwtrtschastskammervorgenom¬
men werden. Auch dieser Grundplan fand Annahme. Aus
dem Bericht von Direktor v. Ströbel über Lehrlingsprüfungen
und Lehrwirtschaften ist hervorzuheben: Immer deutlicher
zeigt sich, daß der Erfolg im landw. Betrieb in erster Linie
abhängt von der Geschäftstüchtigkeit des Betriebsleiters . Es
muß dafür durch den Ausbau der landw. Wtnterschulen ge¬
sorgt werden. Die praktische Ausbildung der jungen Leute
hat wie bei anderen Geweihen in der praktischen Lehrzeit zu
erfolgen. Das Ergebnis der praktischen Anlagen soll deshalb
durch eine Lehrltngsprüfung festgestellt werden. Sechs solche
Prüsungen mit 25 Lehrlingen wurden in diesem Sommer in
der Landwirtschafskammer ahgehalten. Die Prüfung fand
auf einem Gut statt und dauerte den ganzen Tag . Die
Lehrlinge hatten ihr Können durch praktische Arbeiten in
Stall , Scheuer, Fruchtboden und Feld zu zeigen und mußten
Auskunft über die von der Kommission gestellten Fragen
geben. Damit ist ein guter Anfang in den Lehrlingspcüfnn-
gen gemacht.

Professor Wacker Hohenheim befürwortete die AuS-
führungen und betonte den Mtßstand , daß tn Hohenheim
wohl sehr gute Diplomprüfungen gemacht werden, daß die
Kandidaten aber von der. Praxis der Landwirtschaft keine
Ahnung haben. Melker Stauß -Böbltngen brachte folgenden
Antrag ein : Die Landwtrischastskammer wolle durch den Aus-
schuß für Arbeiterfragen prüfen , ob nicht auch kür landwirt-
jchaftliche Arbeiter eine entsprechende Prüfung eingeführt
werden könne. — Die Uebernahme der Nutzviehsammelstelle
Laupheim,  eines größeren landw. Gutes , um den Preis
von 1 Million Mk. wurde einstimmig genehmigt. Die Land¬
wirtschaftskammer wird sich an der Ausstellung des Landw.
Hauptvsrbands im Februar 1922 in Sluttgart , ferner an der im
Mai in Ulm stattftudsnden Ausstellung der Deutschen Bauern¬
vereine und an der im Juni stattfindsnden Ausstellung der
Deutschen LandwtrtschaflSgesellschaft tn Nürnberg beteiligen.
Ueber die Festsetzung von Normalpachtpreisen berichtete Di¬
rektor Ströbel.  Es wird empfohlen, bei Hosgütern */io des
Durchschniltsertrags zu Grunds zu legen, also etwa 3 Ztr.
Weizen für 1 Hektar. Die Einzelheiten einer Vereinbarung
zwischen Pächtern und Verpächtern sind bereits bekanntgegeben.

Die landw. Frauenschulen Württembergs werden im
Bedarfsfall von der Landwirtschaftskammer finanziell unter¬
stützt. Die Errichtung einer neuen Frauenschme soll gefördert
werden eoentl. durch Uebernahme des Schuibetriebs und der

Donnerstag den 1V. November 1922
Anstellung der Lehrerinnen dmch die Kammer. Hege-
Hausen a. Z. lehnte eine Schulung der Landfrauen ab. (I !)
Landesökonomierat Bazlen  berichtete über die Beschaffung
des landw. BetrtebskreditS. Die in Württemberg bestehenden
Institute zur Befriedigung des Realkredits, Kreditoerein,
Landes- und Obrramtssparkassen, die landw. GenossenschastS-
kasskn und Darlehenskassen vereine bieten ein vorzügliches Mit¬
tel einer gesunden Realkrrdtibefriedigung. Vizepräsident
Hornung und König -Hanbach  unterstützen diese Ausfüh¬
rungen und wenden sich dagegen, daß die Landwirte in Geld¬
sachen sich an dis Großbanken wenden. Aba. Ganser-
Laupheim beklagt, daß die Bauern Tausende für Mö¬
bel und Kleidungsstücke  ausgrben , statt ihr Geld bei
den Gei offenschaften anzulegen. Ueber kurz oder lang trete
eine Wendung in der landw . Rentabilität ein und dann sei
Geld nöüg . Auch das Bauen  werde von den Landwirten
vernachlässigt. — Nach wetteren Bemerkungen wurde abge¬
brochen und die Beiatung auf Mittwoch vormittag vertagt.
Dabei wird die Stellungnahme zu den neuen RetchSstruer-
plänen von besonderer Bedeutung sein.

JeiWM MS Sie Washingtoner Koaserenr.
Der Reichsaußenminister a. D. Dr. Rosen beschäftigt sich

in der Deutschen Allgemeinen Zig. mit den Problemen , die
der WashingtonerKonferenz zugrunde liegen. Ueber die Er¬
wartungen , die man der Konferenz entgegenbringt, äußert
sich Dr . Rosen : Was wird die Washingtoner Konferenz
Deutschland bringend Sie wird ihm eine Erleichterung brin¬
gen der Lasten, unter denen es zusammenzubrechen droht.
Es wäre falsch von vornherein jede Hoffnung aufzugeben.
Es besteht noch immer die Möglichkeit, daß die Kriegsschul¬
den der Alliierten von Amerika niedergeschlagen oder doch
wesentlich nachgelassen werden und daß diese dann auf die
deutschen Reparationszahlungen , verzichten könnten, oder sie
wenigstens einer Revision unterzögen. Wir wollen darum
auf Washington noch keine weitgehenden Hoffnungen setzen
und uns keiner Erwartung Hmgeoen, wie sie anläßlich der
Konferenz von Spaa ein großer Teil deS deutschen Volkes
gehegt hat. Wir müssen immer denken, daß auf der Konfe¬
renz Männer wie Foch, Briand und Balfour (der Vater der
Genfer Entscheidung über Oberschlesten) sind. Da uns eine
Einwirkung auf den Verlaus der Konferenz versagt ist,
bleibt uns nichts anderes übrig, als wieder einmal abzuwar¬
ten und zwar ohne Illusion , aber auch ohne grundsätzliche
Ablehnung der Stellungnahme . ^ ineS nur ist sicher: wenn
der unter den Folgen des furchtbarsten aller Kriege leidenden
Menschheit ein wirklicher Ausblick in bessere Zeiten geboten
werden soll, daß dann , wenn nicht der Geist der Versöhnung
auf Seiten der Sieger , so doch der Sinn für praktische und
vernünftige Lösung die Teilnehmer der Konferenz beherr¬
schen muß. *

Loncheur nach Washington bernfen.
Paris , 9. Noo. Briand hat gestern Loncheur telegra¬

phisch gebeien, an den Arbeiten der internationalen Konfe¬
renz von Washington teilzunehmen. Loncheur wird nächsten
Samstag nach Amerika reisen.

Amerikas Abrüstungsprogramm.
Washington , 9. Noo. Der Korrespondent des „Petit

Puristen " glaubt zu wissen, daß das Programm Amerikas
auf der Abrüstungskonferenz folgendes sein wird : Die Per.
Staaten werden die Veröffentlichung aller geheimen Abkom¬
men mit China verlangen , außerdem die Abschaffung aller
politischen Einflußsphären . Unter diesen Bedingungen ist
Amerika bereit, Japan wirtschaftliche Einflußzonen in der
südlichen Mandschurei und in der östlichen Mongolei zuzn-
gestehen, aber ohne politischen Einfluß und ohne militärische
Besetzung. Im eigen!lichen China soll das Prinzip der offe¬
nen Tür gelten. Amerika schlägt eine Art politischen Kon¬
sortiums zur Wiederherstellung der Ordnung tn China vor.
Die wsstchinestschen Bahnen sollen internationalisiert werden.
Amerika wird außerdem die formelle Auslösung des britisch-
japanischen Bündnisses verlangen. Was die Abrüstung be¬
trifft, so schlägt Amerika vor, prinzipiell gleiche Stärke der
amerikanischen und britischen Marine . Amerika will auf die
Befestigung der Philippinen und anderer im Stillen Ozean
gelegenen Besitzungen verzichten, falls Japan seine Nächst¬
liegenden ebenfalls nicht befestigt. Was die Abrüstung der
Landstreitkcäste anbelangt , so erkennt Amerika an, daß Frank¬
reich Garantien haben müsse und wird der Konferenz Vor¬
schlägen, eine Erklärung abzugeben, wonach Deutschland im
Falls eines Krieges die ganze zivilisierte Welt gegen sich
haben werde.

3,3 Milliarden neue Noten.
Verpfändung von 3 Prozent des Goldbestandes.
Die Wochenübersicht der Reichsbank vom 31. Oktober

läßt die zu den Monatsabschlüffen übliche stärkere Inanspruch¬
nahme der Bank erkennen. Die gesamte Kapitalanlage ist
um 6957 4 Mill . Mark auf 99916,2 Mtll . Mark , die bank-
mäßige Deckung für sich genommen, um6898 .4 Mtll . Markaus
99586,2 Mill . Mark gestiegen. Die Betrüge der angeforderten
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Kredite sind der Bank znm großen Teil auf den Konten der
fremden Gelder verblieben, die »m 49l5,4 Mtll . Mark auf
18302.7 Mill . Mark zugenommen haben. Der Umlauf an
ZahlungSm tteln weift em? neue erfreuliche Steigerung auf.
An Banknoten allein sind 3383,5 Mill . Mark in den Verkehr
abgefloffen; ihr Umlauf tat damit die Höhe von 91527,7
Mill . Mark erreicht. Dis Verminderung des Goldbetrages
um SO Mill Mark hängt mit der Lombardierung von Gold
in der Schweiz zusammen. Wie bekannt hatte die Reichs-
bank zur Zahlung der am 31. August ds. IS . fälligen auf
Grund des UlümatmnS an die Entente zu leistenden Zahlun¬
gen den ausländischen, darunter auch den Schweizer Kredit
in Höhe von insgesamt 270 Millionen Mark in Anspruch ge¬
nommen. Angesichts der neuerlichen Valuiaerttwicklung hätte
sich der Ankauf eines größeren Betrages Schweizer Franken
in kurzer Frist ohne erhebliche Erschütterung der Devisenmärkte
nicht bewerkstelligen laffen.Es erschien daher zweckmäßig,dieRück-
zahlung des in der Schweiz fälligen Teilkredits zunächst durch im
Lombardwege beschaffte Schweizer Franken zu bewirken. Mit
Hilfe dieses Lombardaeschäfts können die oben erwähnten Kre¬
dite (270 Mill . Mark) nunmehr vollständig abgedeckt werden.
Die Kreditansprüche, die an die Darlehnskaff .nl znm MonatS-
schluß herantraten , haben zu-einer Vermehrung der Darlehens¬
bestände um 1274,4 Mtll . Mark aui 11938,4 Mill . Mark
geführt. ^ _

Eisine politische Nachrichten,
Gegenden wilden Devisenhandel.

Berlin , 9, Noo. PaS Reichskabinett hat gestern dem
vom Reichswtrtschaftsministerium eingebrachten Gesetzentwurf
über den Berkehr mit Devisen, fremden Gsldsorten u. Bank¬
noten seine Zustimmung erteilt. Das Gesetz bestimmt, daß
der Handel mit Devisen usw. an die Banken gebunden sein
soll. Also nur durch die Vermittelung von Banken und Ban¬
kiers können in Zukunft Devisen- und ähnliche Geschäfte ab¬
geschlossen werden. Die Banken sind verpflichtet, von jedem,
der ein Devisen- odE ^ hnl icheK Geschäft etngehen will, eine
genügende Legitimation zu verlangen . Ferner sind die Ban¬
ken verpflichtet, über jedes abgeschloffene Geschäft nach Höhe,
Kurs usw. einen Schlußschein auszustellen. Dieser Schluß¬
schein muß den Finanzämtern überwiesen werden. Die Fi¬
nanzämter nehmen die überwiesenen Schlußschetne zu den
Sleuerakten . Der Gesetzentwurf wird binnen kurzem dem
Reichsrat und dem Reichstag zugehen.
Japanische Bestellungen von Kriegsmaterial in Dentschland.

Elberfeld, 9. Nov. Wie aus Jndustriekreisen bekannt
wird, liegen zur Zeit sehr umfangreiche Bestellungen der ja¬
panischen Regierung bei der rheinisch-westfälischen Industrie
vor. In der Hauptsache handelt eS sich um Dock- u. Schiffs¬
bleche, die die japanische Regierung an Stelle der von Deutsch¬
land zu liefernden Schiffe zu erhalten wünscht.

Die Reparationsrate vom 15. November.
Berlin , 9. Noo. Im Reichstage teilte Ftnanzminister

Dr . Hermes mit , daß die am 15. November fällige Repara¬
tionsrate 275 Millionen Goldmark beträgt. Sie gilt durch
die bereits getätigten Sochlteferungen als abgegolten. We¬
gen der Abdeckung der Rate vom 15. Januar haben die Ver¬
handlungen mit der Garantiekommtssion noch keine Klä¬
rung ergeben.

Teuerungskrawalle.
Berlin , 9. Noo. Wie der „Berl . Lok.-Anz." aus Schnetde-

mühl meldet, ist in Graudenz und anderen Städten Polnisch-
WestpreußenS wieder zu Teuerungskrawallen gekommen.
Eine große Anzahl Läden und VerkausSstände wurden von
der Volksmenge geplündert und auf dem Wochenmarkt in
Graudenz wurde alles kurz und klein geschlagen.

Das tschechisch-polnische Abkommen.
Prag , 9. Noo. Dem „Ponedelnik" zufolge enthält das

tschechisch polnische Abkommen eine Bestimmung, wonach sich
die beiden Staaten in Angelegenheiten, woran einer von ih¬
nen nicht direkt interessiert ist. gegenseitige Neutralität ver¬
bürgen , während sie sich in den beide Republiken berühren¬
den Fragen gegenseitig unterstützen sollen. Das Abkommen
ist nicht gegen Rußland gerichtet. Es enthält keinerlei terri¬
toriale Bestimmungen.

Fiasko der norwegischen Staatsanleihe.
Kopenhagen, 9. Noo. „Berltngske Trdende" wird aus

Christiania telegraphiert : Auf die letzte norwegische Staats¬
anleihe von 200 Millionen Kronen, wovon 116 Millionen
Kronen durch die Nationalbank für Norwegen zur öffentli¬
chen Zeichnung aufgelegt wurden , waren am Ablauf der Zeich¬
nungsfrist nur 20 Millionen Kronen gezeichnet.

Französische Bersöhnungspolitik im Elsaß.
Straßburg , 9. Nov. Der Elsässische Kurier meldet, daß

die durch den Krieg im Obcrelsaß angerichteten Sachschäden
auf 2*/« Milliarden Francs endgültig festgesetzt worden sind.
10 Prozent der zerstörten Häuser sind wieder hergestellt;
20000 Häuser sind derzeit in Wiederherstellung begriffen.
Die Zahl der Deutschen, die in Elsaß Lothringen naturali¬
siert wurden , beträgt 30000 , darunter 20000 Lothringer und
10000 Elsässer. Dazu kommen noch 80000 Deutsche, die



ihre Naturalisation beantragt haben, so daß sich also noch
iroooo Deutsche in Elsaß Lothringen befinden. Ein Erlaß
des Generalkommissars warnt vor dem zunehmenden Feldzug
nationalistischer Elemente, der daraus abztelt, eine Volksab¬
stimmung in Elsaß Lothringen zu erlangen . Es wird betont,
daß diese Umtriebe als hochverräterisch betrachtet werden,
nachdem durch den Friedensvenrag die französische Oberherr¬
schaft über da« Elsaß formell anerkannt sei. Der Verkauf und
die Verteilung der süddeutschen Monatsschrift „Der Türmer"
rst in Elsaß Lothringen verboten worden. Zum 1l . November
mdnet ein Erlaß des Generatkommissars besondere und pomp¬
hafte Festlichkeiten an. In Straßburg wird eine große
Truppenparade in Anwesenheit deS Kciegsministers Barthou
und anschließendem Vorbeimarsch aller militärischen und zivilen
Vereine veranlaßt . Auch in allen anderen elsässtschen Garni¬
sonen werden an diesem Tag Paraden abgehalten.

Tirols Bekenntnis zur Republik.
Innsbruck , 9, Noo. In der gestrigen Eröffnungssitzung

deS Tiroler Landtags wuroe folgender, von den Obmännern
dcr 3 Parteien Unterzeichneter Dringlichkeitsantrag angenom¬
men : „Tirol erneuert sein B kenntnis zur republikanischen
Staatsform . Dis Abgeordneten erklären, an dieser unver¬
brüchlich festzudalien und sie mit allen Mitteln zu verteidi¬
gen und zu schützen."
Ratifikation des österreich.-amerikauisch. Triedensvertrages.

Wien. 9. Noo. Gestern ist der Fi . . >so «trag mit
Amerika formell ratifiziert worden.

Lloyd George beantragt den Zusammentritt
des Dötkerbundsrats.

Genf, 9. Noo. Drummodt , der Genercrlsekrelärdes Völ¬
kerbundes hat von Lloyd G-orge ein Telegramm erhalten,
da« dringend um Einberufung des Völkerbundsrats ersucht,
um die Lag« zu prüfen , die in Albanien durch die militäri¬
sche Aktion Jugvslaviens geschaffen worden ist Man glaubt,
daß die Tagung baldmöglichst in Paris stattfinden wird.

Gemeinsame Tagung
des preußischen und des deutschen Städtetages.

Berlin . 9. Noo. Der Vorstand des preußischen und des
deutschen Stüdtemges treffen am Donnerstag in Berlin zu
einer gemeinsamen Tagung zusammen. Am Freitag findet
dann im Plenarsaal des Reichstages eine gemeinsame außer-
o denlliche Tagung der Heiden S ädtetage statt, um die For¬
derung einer Reichshüfe für - ie Gemeinden zu besprechen.

Auf der Fahrt ins Exil.
Paris . 9. Noo. Nach einer Havas -Meldung aus Kon-

stantinopei ist der englische Kreuzer „Cardiff" mit dem ehe¬
maligen ungarischen Königspaar au Bord in Konstantinopel
eingetroffm und sofort nach Gibraltar in See gegangen.

Aus aller Wett.
Die Vertreibung aus Elsaß Lothringen.

Bei der Reichszentralstslle wurden im September ,d§.
Js . 1104 Personen als Vertriebene aus Elsaß Lothringen ge¬
meldet und zwar 274 Männer , 294 Frauen und 536 Kinder.
Davon sind 117 Personen ausgewiesen und 987 freiwillig
ausgereist. — Im LandgerichisbezirksAtraßburg, Zabern und
Metz wurden im Juli und August erüeut Vermögen deutscher
und österreich-ungarl 'chsr Stacnsangehöriger in größerer An¬
zahl beschlagnahmtund unter Zwangsveiwaltung gestellt und
zwar im ganzen in 71 Fällen.

Die Kohlenförderung des Ruhrbeckens
im Monat Oktober 1921.

-s Nach den. vorläufiren tätlichen Anschreibungen ist die
Kohlenförderung des Rah becksns (einschließlich der links¬
rheinischen Zechen) in 26 Arbeitstagen auf 7.8l Millionen
Tonnen zu veranschlagen. Im S ptember hat die Kohlen¬
förderung 7.85 Mtll . Tonnen in 26 Arbeitstagen betragen.
Die acbeitslägliche Förderung wird sich voraussichtlich auf

Näher kann uns in der sichtbaren Welt und dem, «
was wir Natur heißen, die Gottheit nicht bringen , als ^
in dem Angesicht eines großen und edeln Menschen. X
Es wird eine Kraft von chm auSgehen, die dich tragen ^
und erheben wird. Goethe. «

Lichtenstein.
14) Romaniilche Sa , e von Wilhelm Hauff.

Der Sänger begann von neuem:
„Kaum gedacht,
War der Lust ein End ' gemacht;
Gestern noch auf stolzen Rossen,
Heute durch die Brust geschossen,
Morgen in das kühle Grab.
Doch was ist
Aller Erden Freud ' und Lüst' !
Prahlst du gleich mit deinen Wangen,
Die wie Milch und Purpur prangen,
Steh , die Rosen welken all' .
Darum still
Geb' ich mich, wie Gott es will.
Und wird die Trompete blasen,
Und muß ich mein Leben lassen,
Stirbt ein braver Reitersmann ."

„Wahrlich. Ihr habt eine schöne Stimme, " sagte Herr
von Kraft, als er in das Gemach einrrat . „Aber warum
fingt Ihr so traurige Lieder? Ick kann mich zwar nicht mit
Euch messen, aber was ich sing«, muß fröhlich sein, wie eS
einem jungen Mann von achtundzwanzig geziemt."

Georg legte sein Schwert auf die Seite und bot seinem
Gastsreund die Hand. „Ihr mögt recht baben," sagte er,
„was Euch betrifft. Aber wenn mau zu Feld reitet, wie
wir , da hat ein solches Lied große Gewalt und Trost, denn
eS gibt auch dem Tode eine milde Seite ."

etwa 300000 Tonnen stellen, gegen 302000 t im September
und 298000 t im August 1921.

Die geraubten Bienenvölker
-j- Nach dem uns aufgezwungenen Diktat von Versailles

müssen 75000 Bienenvölker an den Feindbund geliefert wer¬
den. Seit dem 20. Ott . rollen die Bisnenzüge nach Frank¬
reich. Nur Völker in Stülpenkörbsn kommen für die Ablie¬
ferung in Frage . Für jedes Volk werden 240 bezahlt.

Erbschaft und Balutadifferenz.
^ Berlin . Der „Berl . Lokalanz." berichtet aus Bochum:

Ein aus der Zeche „Emscher Lippe" beschäftigter Schlosser er¬
hielt auS Amerika die Mitteilung , daß ihm von dort eine
Erbschaft in Höhe von 50580 Dollar , nach dem jetzigen Kurs
nahezu 50 Millionen Mark , zugesallen sei.

Wiederaufnahme der Rheinschiffahrt.
-j- Mannheim , 9. Noo. Der Wasserstand des Rheines

ist seit SamStag um 2 Vs Meter gestiegen. Infolge des
starken Sturmes wurde auch das Neckarwasser auf die gleiche
Höhe gestaut.

Die Kartoffelernte 1921.
-s Den Blättern zufolge dittfte nach Schätzung der amt¬

lichen Stellen die diesjährige Kartoffelernte einen Ertrag von
26818000 Tonnen haben gegen 28 248000 im Vorjahre . Für
die Ernährung der Bevölkerung wist den bei einer wöchent¬
lichen Ration von 6 Pfund etwa 52/1 Millionen Tonnen
gebraucht, bei einer Raiion von 7 Pfund 6V- Millionen.
6 Millionen Tonnen kommen ferner für die Saat in Frage,
sodaß mehr als die Hülste der gesamten Erzeugung frei bleibt
zur Verwendung für andere Zwecks.

Aufhebung der „schwarzen Börse ".
-j- Berlin , 9. Noo. Wie das „B. T." aus Danzig mel¬

det, wurde an der „schwarzen Börse", die sich auf offener
Straße abspstlt, ein schwunghafter Handel mit geschmuggel¬
ten und gefälschten polnischen Noten getrieben. Gestern mit¬
tag wurde unvermutet der ganze Siraßenteil abgesperrt und
alles , was sich nicht auswstsen konnte, zur Polizei gebracht.
Die Festgenommenen sind größtenteils Ausländer E :wa 20
von ihnen waren polizeilich überhaupt nicht gemeldet. Die
Festgenommenen werden, soweit es nötig erschein!, über die
Grenze abgeschoben werden.

Opfer des Meers.
-j- Berlin , 9. Noo. Aus der Insel Wangeroog find nach

einer Mitteilung des „Berl . Lokalanzeigers" 7 unbekannte
ertrunkene Seeleute an Land getrieben und dort bestattet
worden.

Streik im Eisenwerk Hösch.
-j- Dortmund , 9. Nov. D -e Maschinisten tm',' Heizer des

Stahlwerkes Hösch haben gestern mittag unter Vertragsbruch
ihr? Arbeitsstätten verlassen. Die genannten Elsen- u . Stahl-
w ke tlegen st!ü. Die Ursache des wilden Streiks ist in der
Forderung der Arbeiter nach Abschluß eines SpezralverlrageS
zu suchen. _

Aus Stadt und Bezirk
.„ Nagold , 10. November 1921.

Gemeinderat. Möbelfabrikant Schneps hat die Wrnschlst
zum Pflug käuflich erworben und beabsichtigt ab 15. Nov.
daselbst die Gastwirtschaslsgere.httgkstt aus näh n, bezw, die¬
selbe der Sidonie Haag Wwe. zu übertragen . Gegen die
nachgesuchts Vergebung der Wir1sch..flskonzessio:r ist' nichts
etnzuwenden. — Der Militär und Veteranenoerein Nagold
bittet dis Stadtgemeinde anläßlich seiner am Sonntag statt-
findenden Jubiläumsfeier um die unentgeltliche Lieferung
von 6 Ztr . Brennholz zur Htzung der Turnhalle . Das Ge¬
such wird bewilligt. — Desgleichen soll der Jünglingsoerein
zur Ausbesserung der Umzäunung an seinem im Kreuzsrtal
gelegenen Vereinsgarten 25 Pfosten Rundbolz unentgeltlich
erhalten. — Mit dem Hauptversorgungsamt Stuttgart ist

„Nun , das ist ja gerade, was ich meine," rntgegneie der
Schreiber des großen Rats . „Wozu soll man das auch noch
in schönen Verslein besingen, was leider zu gewiß nicht aus¬
bleibt ? Man soll den Teufel nicht an die Wand malen,
sonst kommt er, sagt ein Sprichwort. Uebrigens hat es da¬
mit keine Not , wie jetzt die Sachen stehen."

„Wie ? Ist der Krieg nicht entschieden?" fragte Georg
neugierig. „Hat der Württemberger die Bedingungen an¬
genommen ?"

„Dem macht man gar keine mehr." antwortete Dieterich
mit wegwerfender Miene. „Er ist die längste Zeit Herzog
gewesen, jetzt komm! das Regieren auch einmal an uns . Ich
will Euch etwas sagen." setzte er wichtig und geheimnisvoll
hinzu, „aber bis jetzt bleibt es noch unter uns . Die Hand
darauf . Ihr meint, der Herzog habe 14000 Schweizer?
Sie sind wie weggeblasen. Der Bote, den wir nach Zürich
und Bern geschickt haben, ist zurück Was von Schweizern
bei Blanbeuren und auf der Alb liegt — muß nach Haus ."

.Nach Haus zurück?" rief Georg erstaunt . „Haben die
Schweizer setbst Krieg?"

„Nein, " war die Antwort, „sie haben tiefen Frieden,
aber kein Geld. Glaubt mir, ehe acht Tage ins Land kom
men, find schon Boten da, die das ganze Heer zurückrufen."

„Und werden sie gehen?" unterbrach ihn der Jüngling,
„sie find auf ihre eigene Faust dem Herzog zu Hilfe gezogen,
wer kann ihnen gebieten, seine Fahnen zu verlassen?"

„Dar weiß man schon zu machen. Glaubt Ihr denn,
wenn an die Schweizer der Ruf kommt, bei Verlust ihrer
Güter und bei Leib- und Lebensstrafe nach Haus zu eilen*)
sie werden bleiben? Ulrich hat zu wenig Geld, um sie zu
halten , denn auf Versprechungen dienen sie nicht."

„Aber ist dies auch ehrlich gehandelt ?" bemerkte Georg,
„heißt das nicht, dem Feinde, der in ehrlicher Fehde mit uns
lebt, die Waffen stehlen und ihn dann überfallen ?"

„In der Politika , wie wir es nennen, " gab der Rats¬
schreiber zur Antwort und schien sich dem unerfahrenen
Kriegsmann gegenüber kein geringes Ansehen geben zu wol-
len, „in der Politika wird die Ebrttchkeit höchstens zum
Schein angewandt . So werden die Schweizer zum Beispiel

*>Die Eidgenossen verboten zuerst nur die Werbungen des Her¬
zogs in ihren Landen. Nachher riefen sie ihre Leute ganz zurück, und
zwar auf die Vorstellungen des Schwäbischen Bundes.

betreffend die Instandsetzung der Kläranlage Waldeck ein
Kompromiß vereinbart worden. Die Anlage, zu der von
obengenannter Stelle ein Zuschuß von 75 000 steigend
im Höchstfall auf 85 000 gegeben wird, soll demnächst in
Angriff genommen werden Bei der Vergebung der Arbeiten
wird zur Bedingung gemacht, daß in erster Linie hiesige
Arbeitslose beschäftigt werden müssen. — Der landwirtschaft¬
liche Beziiksverein hat in anerkennenswerter Weise 76,7 Ztr.
Kartoffeln und 32,4 Ztr . Weizen und Roggen zu ermäßigten
Preisen zur Verfügung gestellt, die an 167 Bedürftige ver¬
teilt werden sollen.

* Erste Dolksschuldienstprüfung. Auf Grund der im
September 0. I . an der privaten LehcerbilSungsanstatt Tem¬
pelhof abgeschlossenen Dienstvrüfung sind u. a. nachstehende
Lehramtsbewerber zur unständigen Verwendung im Volks-
fchuldienst für befähigt erklärt worden : Julius Zaiser
von Nagold, Wilhelm Gutekunst  von Altenstetg und
Adolf Dürr  von Walddorf.

Dolksbildungskurse . Mehrfach geäußertem Wunsch ent¬
sprechend findet am Freitag den 11. d. M ., ein 2. Vortrag
von cuncl. iur. Schott über Dante statt. Es wird, wie
wir hören, aus dem 2. Teil der göttlichen Komödie vorgerra-
gen werden, dem sog. „Berg der Läuterung ". Dieser Teil
des Gedichts ist der dichterisch schönste und am leichtesten ver¬
ständliche. Während wir in der „Hölle" Dante den Epiker
bewundern , der uns allerdings manchesmal mit der Ueber-
sülle des Stoffs und der Gestatten beinahe erdrück', so schätzen
wir im „Berg der Läuterung " ihn als Meister der lyrischen
Dichtung. Wir treffen hier wieder und wieder auf Stellen
von hohem dichterischem Schwung, leicht faßlich fließt seine
Dichtung dahin , klar baut sich das Ganz ? auf. Und über
allem schwebt eine wunderbar versö.ttichs Stimmung , ver¬
stummt sind die Donnerworte und das Wehegeschrei der Ver¬
dammten in der Hölle. — Em Besuch der Veranstaltung
dürfte sich also lohnen.

* Strafrechtspflege der Oberämter . Im Amtsblatt des
Min steciums des Innern wild eine Statistik über die Straf¬
rechtspflege der Oberämter im Jahr 1920 veröffentlicht. Durch
poliretttcks Strafverfügung wurden 12 189 (>9I9 : 7822) an¬
gezeigte Uebertretnngen abgerügl . Wegen Landstreicherki u.
Bettels 1658 (1159) Fälle angezeigt. Oberamtllche Straf¬
verfügungen wurden m 8929 Fällen getroffen. Ungehor¬
sams-, Ungebühr- und' Disziplinarfälls waren es 6585 (5041),
Zuwiderhandlungen geaen Zoll und Steuergesetze bezw. Stra¬
fen 1540 (426) bezw. 726 (202), Entscheidungen gegen nne
oberamtiiche Strafverfügung wurden in 411 (l93 ) Fällen
Leantraot.

* Zur Neuregelung der Ruhegehalte . Von zuständiger
S ?fl? wird mflgeMtt ; Zn Yen; begreiflichm Drängen ser
Pensionäre auf Äusbezaylung ihrer erhöhten Bezüge ist da¬
rauf hiuzuweisen, daß an der Ausführung des P .E.G> stit
seiner Erlassung nnier Inanspruchnahme aller verfügbaren
Kräfte mit aller Beschleunigung gearbeitet wird. Wenn es
trotzdem noch nicht gelungen ist, alle Fälle zu erledige«' ,
liegt dos im wesentlichen au deren g oßen Zahl von rund
7500. Abgesehen 0?11 d?N srijh-ren Verkehrs- M«d dMter-
beamtsn, sowie den Volksschuttkyrerri, hesylgen sämtliche Ein-
spe'.sltttgcn durch das Fstanzmiliistslium , na^s. . l.owett ês
sich uni flühsrs Angehörige anderer Ministerien Händen.
l re deren Einstufung in die Gehaltsordnuug vorgenvmmen

bru . Die Einweisung der Ruhegehalts und Pensious-
berechtigien in die neuen Bezüge wird nun in wenigen Wo¬
chen durchgeführt sein. Von Gewährung weiterer Abschlags¬
zahlungen muß im eigenen Interesse der Pensionäre abge¬
sehen werden, da durch dis allgemein verwilttgten Vorschüsse
sich ö retts vielfach Ueberzahlungen ergeben hoben und da
durch die Berechnung weiterer besonderer Vorschüsse sich nur
die Erledigung der Einweisungen im übrigen verzögern würde.

* Maßregeln gegen die Zigeuner. Nach einem an die
Oberämrer und Ottspolizeibebörden gerichteten Erlaß des
Ministeriums des Innern häufen sich in neuerer Zeit die
Klagen über die Belästigung der Bevölkerung durch herum-
ziehends Zlgeunerbanden . Ihre Bewachung wird besonders

dem Herzog erklären, daß sie sich ein Gewissen daraus ma¬
chen, ihre Leute gegen die freien StäSte dienen zu lassen.
Aber die Wahrheit ist, daß wir dem großen Bären mehr
Goldgülden in die Tatze drückten, als der Herzog."

„Nun . und wenn die Schweizer auch abziehen," sagte
Georg, „io hat doch Württemberg noch Leute genug, um
keinen Hund über die Alb zu lassen."

„Auch dafür wird gesorgt," fuhr der Schreiber in seiner
Erläuterung fort, „wir schicken einen Brief an die Stände
von Württemberg und ermahnen sie, das unleidliche Regi¬
ment ihres Herzogs zu bedenken, demselben keinen Beistand
zu tun , sondern dem Bunde zuzuziehen.

„Wie?" rief Georg mit Entsetzen, „das hieße ja den
Herzog um sein Land betrügen. Wollt Ihr ihn denn zwin¬
gen, der Regierung zu entsagen und sein schönes Württem¬
berg mit dem Rücken anzusehen?"

„Und Ihr habt bisher geglaubt, man wolle nichts weiter,
als elwa Reutlingen, wieder zur Reichsstadt machen? Wo¬
von soll denn Hutten seine 42 Gesellen und ihre Diener be
solden? Wovon denn Sicktngen seine tausend Reiter und
zwölitausend zu Fuß , wenn er nicht ein hübsches Stückchen
Land mit erkämpft? Und meint Ihr , der Herzog von Bayern
wolle nicht auch sein Teil ? Und wir ! Unsere Markung
grenzt zunächst an Württemberg —

„Aber die Fürsten Deutschlands," unterbrach ihn Georg
ungeduldig , „meint Ihr , sie werden es ruhig mit ansehen,
daß Ihr ein schönes Land in kleine Fetzen reißet ? Der
Kaiser, wird er es dulden, daß Ihr einen Herzog aus dem
Lande jagt ?"

„Auch dafür wußte Herr Dieterich Rat . „Es ist kein
Zweifel, daß Karl seinem Großvater als Kaiser folgt. Ihm
selbst bieten wir das Land zur Oberoormuudschaft an, und
wenn Oesteireich seinen Mantel darauf deckt, wer kann da¬
gegen sein? Doch sehet nicht so düster aus . Wenn Euch
nach Krieg gelüstet, dazu kann Rat werden. Der Adel hält
noch zum Herzog, und an seinen Schlössern wird sich noch
mancher die Zähne einbrechen. Wir verschwatzen übrigens
das Mittagsmahl . Kommt bald nach, daß wir erfahren, was
Frau Sabine uns gekocht hat." Damit verließ der Schreiber
des großen Rates von Ulm so stolzen Schrittes , als wäre er
selbst schon Obervormund von Württemberg , das Zimmer
seiner Gastes. (Fortsetzung folgt).
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dadurch erschwert, daß sich säst bei jeder Bande mehrere
Leute befinden, dis im Besitz von Wandergewerbeschetnen
sind. Auch führen die Zigeuner offenbar häufig Schußwaffen
mit sich, für die sie zum Teil sogar Waffenscheine besitzen.
Diesem Schußwoffenbksttz ist es zweifellos zuzuschreiben, daß
die Zigeuner immer herausfordernder auftreten und daß
Fälle Vorkommen konnten, in denen Banden , die sich aus
umherziehenden Zigeunern entgegen dem bestehenden Verbot
gebildet hatten , am Hellen Tage inmitten größerer Ortschaften
ein an Aufruhr grenzendes Verhalten zur Schau getragen
haben. Das Ministerium hat angeordnet , daß Waffenscheine
an Zigeuner grundsätzlich nicht ausgestellt werden dürfen;
wo solche etwa ausgestellt worden sind, ist wegen der Zurück¬
nahme das Erforderliche einzuleiten. Die zur Bekämpfung
des Zigeunerunwesens erlassenen gewerbe- und stcherheits-
polizeilichen Vorschriften sind aufs strengste zu handhaben.
Aus a adern ist der Wandergewerbeschein oder dessen Aus¬
dehnung unter allen Umständen zu versagen, wenn auch nur
der gelingst? Verdacht besteht, daß dieselben Zigeuner sind;
kommt ausnahmsweise die Ausstellung eines Wcrndergewerbe-
schril8 an einen inländischen Zigeuner in Betracht, so ist vor
Ausstellung stets ein Strafregisterauszug beizubringen. Von
Sen Landjägern betroffene Zigeuner und Zigennsrbanden find
auf Schußwaffen zu durchsuchen. Einzelne Landjäger sdllen
zur Durchsuchung jedoch nur dann schreiten, wenn sie in der
Lage find, einen etwaigen Widerstand zu brechen. Ist dies
nicht der Fall , so habni sie zuvor Verstärkung herbeizurusen.

* Die Angstkäufe . Allenthalben macht man gegenwärtig
die Beobachtung, daß die, welche sich' - lersten können, in un¬
verantwortlicher und sinnloser Weise Waren , oft solche, die
sie gor nicht brauchen, aufkaufen, anscheinend nur um ihr
bares Geld, das, wie man befürchtet, keinen Wert mehr hat,
in sicheren Werten anzulegen. Dies Verhalten des Publikums
ist aber das denkbar verkehrteste; cs schneidet ins eigene Fleisch.
Wenn Streichhölzer kistenweise erstanden, in feuchten Kellern
eingelagert und dem Verderben ausgesetzi, wenn Teppichs
und andere nicht unbedingt notwendige Waren eingskauft
und über den gegenwärtig und in absehbarer Zeit benötigten
Bedarf hinaus angehäust werden, muß naturgemäß eine
Nachfrage sinsetzen, der Industrie und Handel nicht gewachsen
sind. Dis übermäßige Inanspruchnahme des Mcnkres führt
zu einer Steigerung der Preise und schädigt diejenigen Teile
der Bevölkerung/ die aus volkswirtschaftlichbegründeten Er¬
wägungen oder ans Man el an Mitteln sich in ihren An¬
schaffungen auf das Nötigste bei'cknä ken. Ein bedenklicher
Rückschlag mit schwersten Folgen für den heimischen Arbeits-
Markt ist eine wettere, in absehbarer Zeit zu erwartende Folge
der Angst- und Hamsterkäufe. Das wirtschaftliche Treiben
der Hamsterer entzieht aber auch wichtige Waren unö Roh¬
stoffe ihrer Bestimmung und setzt sie dem Verderben aus , so
daß sie der verarmten Volkswirtschaftdauernd verloren gehen.
Mögen sowohl die ErwerbSstäade wie auch dis Verbraucher-
schichten sich darüber klar werden, daß die unsinnigen Angst¬
käufe wie sie z. Zn vielfach getätigt werden, der Gesamtheit
und damit auch dem Einzelnen unendlichen Schaden zusügen,

r Bildechingen OA. Horb, 9 Nov. An Allerseelen
wurde im Bezirk Horb unter den Landwirten und Mitglie¬
dern der landwirtschaftlichen Ortsoereine eine Hauskollekte
.veranstaltet für die Minderbemittelten des Bezirks. In Bst
stechiugen wurden kostenlos 15 Zentner Weizen, 7 Zentner
Dinkel und 30 Zeniner Kartoffel abgegeben.

r Für Minderbemittelte . Ahldorf OA. Ho-b,
In hiesiger Gemeinde wurden an Minderbemittelte
zirk Horb kostenlos 20 Zentner Kartoffeln und 8

r Lohnbewegung bei den landw . Arbeitern Stuttgart,
9. Noo. Wie wir hören, haben die Tarifoerhandlüngen zwi¬
schen Arbeitgebern und Arbeitnehmern in der Landwirtschaft
dadurch einen Abschluß gesunden, daß die Arbeitgeber mit
dem Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses, der eine 30°/»ige
Erhöhung der Barlöhne für landw. Arbeiter vorsieht, sich
einverstanden erklärten. Das Arbeiismintsterium braucht
also nicht mehr in Tätigkeit zu treten.

r Todesfall . Reutlingen , 9 Noo. Regierungspräsident
a. D. Friedrich von Hofmann ist im Alter von 70 Jahren
gestorben. Im April ds. Js . trat er nach 17 jähriger Dienst¬
zeit als Vorstand der württ . Regierung für den Schwarzwald-
kreis in den Ruhestand.

r Stromrationierung . Eßlingen , 9 Noo. Die Ncckar-
werke-A.G. Altbach haben wegen des Kohlenmangels ein
Rattonierungsprogramm für Acht- und Kraftstrom aufgestellt,
das sofort durchgesührt wird. Kraftmotoren können während
der Zeit, wo der Snoin für elektrische Beleuchtung benötigt
wird, nicht in Listigkeit gesetzt werden.

r Der schwimmende Gockel. Bethingen OA. LudwtgS-
burg, 9. Nov. Die Ludwigsb. Ztg. berichtet: Drunten an
der Brücke, wo der N ckar nicht gerade schmal ist, versuchte
ein hochbeiniger, stibsrgraucr Gockel mit den Enten und
Gänsen, unter denen er fick auf dem Land bewegte,' auf dem
Wasser im Schwimme-, sich zr messen. Er ging mit ihnen
zum Ufer hinab, schritt mutig in Koffer und schwamm er¬
hobenen Hauptes gemütlich dein "en Ufer zu. Von der
z schauenden Jugend jammeren . ..uge Kleine : „O weh,
unser Gockel versauft." D :e anderen verfolgten staunend u.
lachend die gelungene Fahrt des Tieres . Drüben angekom¬
men stellte sich der Gockel auf -strien Stein und schaute stolz
zurück aus die durchm.ffene Crecks.

r Den Vater erstochen. BöckirigenOA, Heilbronn, 9 Noo.
In der Nacht auf Montag wurde der in der H-ckeustraßs
wohnende Schuhmacher Ernst Hoffmann von seinem '24jähr.
Sohn Wilhelm erstochen. Vater und Sohn kehrten angeblich
in betrunkenem Zustande nach Hause.

r Kein Jägerlatein . Giengen a. Br ., 9. Noo. Bei einer
Treibjagd im Gemeindewald Reute beim benachbarten Bts-
stngen o. L. brach plötzlich ein kolossales, 4 Ztr . schweres
Wildschwein durch die Schützenreihe. Zwei nachgesandte
Schrotschüsse hatten keinen Erfolg . Es hänselt sich hier wahr¬
scheinlich um einen sog. Ueberläufsr, da man vorher noch
keine Spuren bcoachlets.

Ertrunken. Gmünd, 9. Nov. In Aushausen ist dem
Gewittersturm ein jo iges Menschenleben zum Opfer gefallen.
Der Slurm wehte ein Zjähriges Kind ins Wasser, wobei es
ertrank.

Reiche Spende . Saulgau , 9. Noo. Im Bezirk Sarst-
aau wurden an Kartoffeln insgesamt 7000 Ztr . gesammelt.
Mit dieser Menge steht der Bezirk Saulgau im ganzen Lands
an der Spitze. 4200 Ztr . sind für die wirtschaftlich Schwa¬
chen im Bezirk, 2800 für diejenigen im übrigen Lande bestimmt.

r Der See steigt. Friedrichshafen, 9. Noo. Infolge der
anhaltenden Regenfälls der letzten Tagen ist der See im Stei¬
gen begriffen. An einem Tag ging der Wasserstand um 2l,
an einem andern um 13 Zentimeter in die Höhe. Er hat
3,30 Meter überschritten,

9. Nov.
tm Bs-
Zsntuer

Weizen abgegeben.
Dom landw . Bezirksverein . Calw , 9 Noo. In der

gestern hier tagenden Hauplausschußsttzung des landw. Be-
zirksosreinS machte der Vorsitzende die erft ertliche Mitteilung,
daß dem Bezirk die Verpflichtung zur Aufbringung von 38
Stück Rindvieh sür den Feindbund erlassen worden sei. da
diese Tiere anderweitig beiaeschufft werden konnten. U. a.
wurden Lageihausfragen besprochen. Das Lagerhaus .ist nun
fertig und als GeschäftsführerKaufmann Knecht in Calw be¬
stellt worden. Der Betrieb des Lagerhauses wird in den
nächsten Tagen eröffnet. Nach Schürft der Sitzung fand eine
Besichtigung des Lagerhauses statt.

Strompreis . Bad Teinach, 9. Nov, Mit Werkbefitzer
Gollmer werden die elektrischen Strompreise neu vereinbart
und zwar für Licht 2 60 p Kw., für Kraft 2 ^ p. Kw.
Damit bezahlt Tdinach die gleichen Preise, wie solche der
Gemeindeverband verlangt.

r Schneegänse. Simmozheim OA. Calw,9 . Nov Mittags
flog eine Schar Schneegänss über unseren Ort nach Norden
zu. Es wurden 32 Stück gezählt. Die Tiere flogen in Form

benutzt werden müsse.
r Vom Roten Kreuz . Stuttgart , 8. Nov. Hm hiesigen

Roten Kreuz sprach Präsident v. Wmterftldt Berlin über die
Aufgaben des Roten Kreuzes und die Ueberführung der Lan-
deSvereine m die FrtedenSaufqaben . Die nächsten Aufgaben
werden demnach in der Bekämpfung der Volksseuchen und
^ zweckdienlichen Besetzung der Wohlfahrtsämter erblickt.
Das Rote Kreuz soll der BolkSoerein  Deutschlands wer-
den ein Band für alle und eine Hilfe für Leidende u. Trost-
bedürftige. Generalsekrelär Oberleutnant Draudt berichtete
über die Beziehungen zum Internationalen Roten Kreuz

über Konferenzen in Gens, Kopenhagen und Stockholm,
beson̂ rs über den internationalen Ktnderhilfs Kongreß in Genf.
.„ „ Württ Lehrerverein. Stuttgart, 9. Nov. Die Vertre-
terversammlung des Wurtt , Lehreroeretns, die am Sonntag,
27. Nov. in Stuttgart stattft .det, wird sich mit den Forder¬
ungen zur Bssoldungsordnuna . der Beschlußfassung üaer dis
^lisammenfaffung der Arbeitsgemeinschaftenund dem Stand
der Lehrerbildungsfrage in Württemberg beschäftigen.

r Grober Anfng. Stuttgart, 9, Nov, In den letzten
Monaten sind wiederholt Plakatsäulen , Häuser, Gehwege und
Leokmaier mir roten Aufschriften bemalt worden, in denen
»um Besuch von Versammlungen der Kommunistischen Par-

ausgefordert wurde. Nun hat man festgestellt, daß
as Ausmalen auf Veranlassung der Leitung der Kommun.

F ^ hen ist. Gegen das für die Propaganda ver-
mtwortliche Vorstandsmitglied der Kommunistischen Partei

Strafanzeige wegen Sachbeschädigung erstattet worden.

II . Qualitüt Hl , Quallttll

500- 600
520- -620
600 -700 500 -580
350- -460 240--340
88V--920 750--820

1200- 1300 1080- -1150

Vermischtes.
— Eine brennende Erdgasquelle entdeckt. Aus Kiel

wird gemeldet: Auf dem Gelände eines WeingroßhändlerS
in Russee wurde eine brennende Oel- und Erdgasquelle ent¬
deckt. Auf etwa 100 Meter im Umkreis hat sich der Boden
gesenkt. Glühende Asche, aus der hohe Flammen züngeln,
bedeckt die Brandstelle. Untersuchungen der Brandstelle durch
Sachverständige werden ergeben, ob die Ausbeute der Quelle
möglich ist.

— Ein findiger Schmuggler. Btt der polnischen Zoll¬
revision in Könitz wurden dieser Tage einem Händler Bril¬
lanten und 20000 ^ in Gold beschlagnahmt. Die beschlag¬
nahmten Sachen haben einen Wert von etwa 18 Millionen
Mark . Der Händler halte die Edelsteine und das Gold auf
eigenartige Weise versteckt, und nur durch sein seltsames Be¬
nehmen lenkte er die Aufmerksamkeit der Zollbeamten auf sich.
Die Butterbrote , die der Räuber in übermäßig großer Zahl
bet sich hatte, waren mit Goldstücken belegt und dann mit
Butter bestrichen. Beim weiteren Nachforschen entdeckte man
eine große Anzahl Eier , die mit Edelsteinen gefüllt waren.

Kunst, Wissenschaft, Theater.
j Personalien . Die Dichterin Anna Ritter ist, 56jährig,

in Marburg gestorben.
Ein Kinderbuch aus Christian Morgensterns Nachlaß.

Christian Morgenstern , der seine Galgenlieder für das „Kind
im Manne" ^ ŝ rieven Hai, und in Stunden, da ihn die
Krankheit nicht ernsthaft arbeiten ließ, aus Zeitschriften und
Katalogen B lder ausschnitt, um für Kinder s: !nr:
Bilderbücher zu kleben, hat eine Reihe von Kifldergedjch'en
hinteklaffeu. Diese hat Margarets Morgenstern nün gesam¬
melt und mit einigen schon früher erschienenen zu dem Kinder¬
buch „Klein-Jrmcher? vereint. Das Buch, mit Zeichnungen
von Josua L. Gampp , erscheint im Verlag Bruno Casstrer
in Berlin.

Handels, und Marktdeeichte
r Schlachtviehmarkt. Stuttgart, 8. Nov, Dem DienStag-

markt am hiesigen Vieh- und Echlachthof waren zugesührt:
233 Ochsen, 33 Bullen. 250 Iungbullen, 27S Iunarinder, 410

Kühe, 371 Kälber, 347 Schweine und St Schafe.
Erlöst wurden aus 1 Ztr. Lebendgewicht:

I. QualitSt

Ochsen 760- 790
Bullen 680- 740
Jungrindcr 74V—820
Kühe 530- 650
Kälber 910- 1020
Schweine 1339—1440
Schafflelsch 680—750, Humiurmriiw ovu—-voo

Verlaus des Marktes: Schweine und Kälber mäßig belebt, Großviehlangsam.
Die Käsepreise. Von unterrichteter Seite wird mitge-

tetlt, daß sich die regelmäßig erscheinenden Berichte der Kemp-
tener Käsebörse nur auf bayerisch-' Käse beziehen, Bayern
hat immer noch Ausfuhrverbot . Da die Verhältnisse in der

Käsefabrikation Württembergs anders liegen, wie in elfterem
Lande, so sind auch andere Käsepreise gerechtfertigt. In der
letzten Versammlung des mtlchwirtschaftlichen Vereins des
württ . Allgäus und der Landesoersorgungsstelle Stuttgart
wurden folgende Richtpreise vereinbart : Für halbfertige Em-
menihalerkäse ^ 15 —, für Fertigerzeugnisse und bei ganzen
Laiben 16.89. Für Schweizerkäse je 1.— billiger. Für
Weichkäse halbfecttge Ware 7.70 und sür Fertigerzeugnisse
im Großhandel 9.40. Ueder die Ladenpreise direkt an
Verbraucher sind Richtpreise nicht festgelegt worden.

Familiennachrichten.
Auswärtige.

Gestorben:  Joh Michael Kalmbach. Bauer , 72 I.
Egenhausen ; Michael Schrade, 61 I ., Nufringen.

Letzte Drahtnachrichten
Die Reparationskommission in Berlin.

Berlin , 10. Nov. Die Mtiglieder der Reparationskom¬
mission sind gestern nachm -tag  i,r Berlin eingetroffen. Ueber
die Absichten der Kommission wissen die Blätter nur mitzu¬
teilen, daß sie sich a.r Oc^ und Stelle über die Finanzlage
Deutschlands informier n woi ?. Ucber küe Einzelheiten ihres
Programms ist a.-ch an Bü ttner zuständiger Stelle nichts
bekannt. — Wie der „Vmw ". mitte-lt, wird heute das
Reichskaüinett über die E 'ndämmung der Markentwertung
bera .en und Richtlinien ,ür die kommende Besprechung mit
der Reparoilon - komwisston aufftellen.
Die Beamtendesoldung Neue Forderungen im Hintergrund.

Berlin Die neuen Reichsbeanttenbesoldungsgesetzesind
dem Retchsiag zuoeqangen Der Gesamtoerband deutscher
Beamren- und Stoa .saugestelllengewerlschaften hat an den
Reichstag die Bitte gerichtet, die getroffene Vereinbarung über
die Beanttengehätter trotz , ihrer Mängel unverändert anzn-
nehmen, damit die Auszahlung der Bettäge sofort erfolgen
könne. Es wird gleichzeitig an den Reichstag die Bitte ge-

s lichtet, er möge an die Reicysregierung das Ersuchen richten,
wegen der fortschreitenden großen Teuerung alsbald in eine
neue Prüfung der Beamienbezüge einzutreten.

Die französische Kammer zam Marksturz.
Paris , 10, Nov. In der gestrigen Sitzung der Kammer

ergriff bet der Beratung der Finanzlage Frankreichs der Be¬
richterstatter des Finanzausschusses, de Lasteyrie, das Wort
und erklärte, der Sturz der herrischen Mark und der öster¬
reichischen Krone würden nur den geldlichen Bankerott Deutsch¬
land , aber nicht den wütschaftlicheu Bankerott he:beiführen,
weil Deutschland ! me gesann« w-r ^ r astliche Ausrüstung be¬
wahre. Durch den Sturz der Mari werde der Mittelstand
in Deutschland grausam in Mitleidenschaft ge¬
zogen.  In Deutschland gebe etz nur e ;ren Teil der Bevöl¬
kerung, der die Schulden DeucsKl-.ad > beale'chen könne, aber
die Alldeutschen unternähmen altes, rros sie könnten, um die Er¬
füllung der Verpflichtungen Deorsst-len - ? unmöglich zn machen.
Frankreich habe nicht nur nich s g. mn, um den S .urz der
Mark herbttzufähren . r.2 habe ttn Gegenteil durch das Ab
kommen von Wi-übaden viel zur Erft ' aung der geldlichen
Lage Deutschlands'be'.i-etratzeu D ;e jetẑ e Ursache dr . Mark-

- sturzkS sei die Umordnmm der der- s-tz;n > Last-
k eyrte erklärte, itieült der Deu.schs ,6)5 Mark zahle, zahle der

Franzose 529 Frank ?. Dos sei z .hnmal Mehr. Angesichts
dieser Lage müsse d e Gararttiekommission sanktionieren, um
die Kontrolle der Steu -"-- innahmen des gesamten Deoisen-
handelS in Deutschland sicherzustellen. Entweder Deutsch¬
land oder Frankreich bezahle. Ettren Mittelweg gebe eS nicht.

Die Frankenwährung im Saargebiet.
Dlllingen a. d. Saar 9, Noo. Dem „Dillinger Anzei¬

ger" zufolge hat der Gemeinderot der Einführung der
Frankenentlöhnung zuoestimmt.

Letzte Kurz-MeUmuge«
Der bayrische Ministerpräsident Graf Lerchenseld ist ge¬

stern Nachmittag in Berlin eingetroffsn. Der „Deutschen
AllgemeinenIZeilung" zufolge dient sein Besuch einer Aussprache
mit den zuständigen Stellen deS Reichs über dis Lage.

Im ganzen Reich ist, soweit bis jetzt vorliegende Mel¬
dungen erkennen lassen, die Feier des 9. November ruhig
und ohne Störung verlaufen.

Infolge eines Zusammenstoßes zwischen Faszisten und
Eisenbahnern Hot die Arbeitskammer den Generalstreik in
Rom beschlossen.

Nach dem „Bsrl Lokalanzeiger" haben als Maßnahme
gegen den Ausverkauf die großen Juweliergeschäfte in Wies¬
baden ihre Läden geschlossen.

Vom Ministerium für dis befreiten Gebiete wird die
Nachricht, Minister Loucheur sei von Prtanh nach Washing¬
ton worden, dementiert.

Die englische Botschaft in Paris erklärt dur^ « avas»
agentur , das vom .Matin " 3crömmtlichie englisch-türkische
Abkommen vom 2. Dezember 1919 sei in allen Stücken er-
fpnden.

Wie der tzokalcmzeiger pus Kopenhagen meldet, sind bet
dem letzten öiratta -iijFlt Gnrm 15 dänische Fischkutter von
der Nordsee nicht zurückrekehrt.

Die Jmkergesellschaft in Hannoöer hat jetzt den ersten
Abliefe,uirgStransport zusammengestellt und der Zug hat
Deutschland mit 23000 Bienenvölkern nach St , Aoold ver¬
lassen. Ein zweiter Transport wird im kommenden Früh-
jahr erfolgen.

Nachrichten aus Kolberg zufolge herrscht im Küstengebiet
Pommerns starker Schneelast.

Der württ . Aerzietüg beschloß gestern in Stuttgart u. a.
dis Errichtung einer ärztlichen Wohlfahrtskaffe und erhob
schärfsten Widerspruch gegen den Gesetzentwurf über Kran¬
kenkassen und Aerzte.

Der Dollarkurs ist plötzlich innerhalb 24 Stunden von
297 auf 249 gesunken.

England fordert vor seiner Zustimmung zum Wies¬
badener Abkommen eine Reihe von Bürgschaften, die ver¬
hindern sollen, daß die von Deutschland geleisteten Reparativ-
nen zu sehr zu Gunsten Frankreichs Verwendung finden.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Vorwiegend trocken, vereinzelt Schneeschauer.



Die besten u.billigsten H28 LU u. JAkkLN
m . 8 ctir. 0 L 8  in Nsgolrl.kst

Sie WMschWM KriMemer
«. die söge«.AittelliMk BMWrMer)
von der Stadt Nagold werden aufgefordert, ihre Ansprüche
auf Teurungszulage ab l . August 2l unter Vorlegung ihrer
Renrenpaptere bei der Bezirksfürsorgestells am Freitag den
11. d. Mts . geltend zu machen.

Nagold, den 9. November 1921. 1684
Bezirksfürsorgestelle : Ri eg er.

WnchMsme.
Es steht uns ein kleiner

Posten Herrenschnürschuhezu
70 —, 80.— und 100 —
p. Paar zur Verfügung und
können Bestellungen hierauf
von Minderbemittelten bis
Samstag gemacht werden.

9. 11. 21. 1683
Stiidt . Nahrungs Mittel amt.

Zu kaufen gesucht.
0000000000000000000
^ Ehe Sie einen

Suche ein gut gebautes
WohntzW.evt.MLrdm öd.MtsHasii

eventuell bis zum Sommer 1922 beziehbar, l
gegen Barzahlung zu kaustn.

Angebote unter M . 1689 an die Geschähst , ö. Bl.

Bor Schaden bewahrt
Sie das deutsche

Umsatz- «. MniiilMilttbuch

1680 Gaugenwald , y. November 192!

Danksagung.

v . R 6. U.
entspricht den neuen gesetzlichen Vorschriften.

Begutachtet und empfohlen vom Reichsministerder Finanzen.
Preis : 25.— das S '.ück, 2 und mehr s 24.—

k . V . Mm , MMLlllMg ^ WM.

kaufen, ver¬
langen Sie Prospekt von
ioli. Hki'ner, Îsgoll!
H i6io Bahnhofstr.
0000000000000000000

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
raschen Hinscheiden meines lieben Gatten, unseres lieben Vaters,
Bruders, Schwagers , Schwiegervaters und Gnksls

Aarl Stein

MioiMskte«
mit cler

empkiekll
k. V. rsiser, Nagolü.I

L77S
Osbrücker 8sor , Laknüofstr . 56 u. 89.

früherer Gutsbesitzer
sür die vielen Uranz- und Blumenspenden, den erhebenden Ge¬
sang des Gesangvereins Zwerenberg, für die zahlreiche Leichen¬
begleitung sowie dis trostreichen Worte des Herrn Pfarrers sagt
herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin : Anna Stein geb . welker.

8taU Karten.

ltire Vermählung beehren 8iob anrureigen

Zur selbständ. Führung eines bürgerlichen Haushaltes
wird ehrliche, pflichttreue-rro .

Persönlichkeit.

r Karl Kauer r
? «lokanna Kauer gev . kraun x

IViltlbsrg
169L

eikringen
10. kov. 1921.

1682 Ebhause», 9. November 1921.

Danksagung.

nicht unter 30 Jahren , gesucht.  Dieselbe muß kinderlieb
sein, da 2jähr . Mädchen vorhanden . Hoher Lohn, gn.e Be¬
handlung . Nur auf Dauerstellg . nflekt. Personen belieben
chre Angebote unter Nr . 1685 an die Geschäftsstelle d8. Bl.
zu richten.

»»

Bezirksvertreter , "̂ 5 °°--.,,
besuchen oder besuchen lassen, können leicht

Mk. 188.- bis 288.- W. «erbiesell.
Jede Hausfrau ist Käuferin . Erford. sür kleines Lager ca.
^ 800.—. Nur solide Leute wenden sich schriftlich an»̂ I e
1678 L . KanrlsiZlk . 11.

Wildberg-Gültlingen.

mit besonder» Keriickjichtigung des mittlere« Ueckarlandrs.
Line Heimatkunde
von Or. pkü . Oskar Paret

mit 4 Tafeln , 4 Karten und 49 Textabbildungen
230 Setten in Großoktav-Format
karton. ^ 22.— , geb. 30.—

>2,1-, -
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

EI wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte aus
D Samstag den 12. November 1921
SI in das Gasthaus zur „Krone" in Wildberg freund-
^ lichst einzuladen.s Heinrich Wacher

Schuhmachsrmeister
Iss WilLberg.

Marlha Zrei,
in Wildberg
Gültlingen.

1687 Kirchgang 12 Uhr.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung

G. N). Iaiser, Buchhandlung, Nagold.

VerlobuiMllorteil keitiZt an 6 . V . 231861.

entgegenzunehmen.

Ä Für dis vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
H« dem Hinscheiden unserer lieben Frau , Mutter , Schwie-
W germutter und Großmutter

s, geb. Hansn
^ für die vielen Kranz- und Blumenspenden, für den

S erhebenden Gesang des Gesangvereins und für die
^ zahlreiche Lsichenbegleitung von hier und auswärts
8 sagen innigsten Dank.
, Die trauernden Hinterbliebenen.

Nagold.

Verkaufe fettes

MV

Schaf-5 !eifch,
das Pfund zu Mk. 8.

Metzger GSntzle.

HavsSktt
für evang. Christen.
Ci « Andachts- und

Gebetbuch für jeden Tag
von Dr . P . Wurster

— Gebunden zu 14 —

Vorrätig bet

BuchWdllmr Zag«
Nagold.

Wegen Einführung großer
Neuheit in Tiroler Ziehhar¬
monikas (Marke Innsbruck)
verkaufen wir einen großen
Posten 1517Moose
riMSIWIIlllil!!
Zreiher, 12bässige, mit Is.
Stahlstrmmen versehen, vor¬
heriger Preis 900 ^ jetzt
450 bei Gebr. Hohnlofer,

Tiroler Ziehharmonika-
Virtuosen in Pforzheim,

Bergstr. 27.
Alle Reparaturen innerhalb

1 Tag , neue Bälge in 2 Tagen.

HeWMede»
für den verewigten

!i>
Die würdige Ausstattung
mit vier Bildern dürfte
manchen veranlassen, das
gediegene Heftchen sowohl!
als Erinnerung wie auch I
zu Geschenkzweckenzu

kaufen.
Zu ^ 3 — vorrätig bei!

G. w . Zaiser
iBuchhandlg. Nagold.

Inserieren
bringt

LRk ' OI . Q!
Einen starken Wurf

Das Lieblingsblatt der Mädchenwelt

schmiilt
setzt am Samstag vorm, dem
Verkauf aus 1688
Wilhelm Grüninger, Nagold.

Rotfelden. 1681
Verkaufe eine rehsarbige,

hornlose

4jährtg.

Heinrich Grohmami.

IlLustrrerte Mädchen-Zeitung

SS zrsr
-- U-flrllünx«!

KMlche Post«
MSybS'kN

rr>M » viKlrljähi
»s»»Ws 1

-M der Post,
N»ch«

Probe -Nummern umsonst bei

G.lV.Aaiser, Buchhandlung, Nagold-!

«.»ELÄsr Älle
^Mcher Sch
5̂-1-,: A-ms: ber

WwLLang
N « shrmallgs
'-Lch Laut. B«
UMrÄbsugo-ll
G c- r Naöak

Nr . Z64

p Sulm
widmete der ^
üneu Nachru
soeb n tm Si
Ner Keil,
zunächst  nu ; !
gen Sitzung
mir auch -u
Kreisen etne
ch-!). für dn-
hr.be dieses ?
Wünsche üdc^
wägunaen , d
Württemberg
mw tz-r schw
die in s aust
Wr stieiten
Mitteln diese
die wir brin;
vom einfach
Landwirt hn
tragen . Die l
W -rtschastslet
sind heute sch
-stch übechanp
mittel aufzul
unseres Nah:
führen müsse
n op o l ste i l i
Volkswirlscha
nopolstellung
stände leben
ständ!  ihr re
deutschen Fli
Ich halte es
gegenüber eir
lebenswichtig!
in unserem d
Ich weiß, dl
des Lebens o,
lich sind; ich
Wirt im grof
weite Schicht
diese Existenz
denen andere
stad. Wir n
welchem Ben
gemeinsch,
wenn alle ih
schließe ich k
daß der leit
den Gesam
und sie nach

Vorsitzer
der Art und
tagSpräsident
Akten, daß e
sten werde,
ein getretene
begrüßt, wu
genommen,
Das tm Eni
gelehnt werd
Zuschläge dc
Vermögens I
drosselt würt
eines Vermi
denken rtchtk
Umsatzsteuer,
auch gegen t
Präsident A!
führung der
sten Sinne d
finde die Lai
- In die E
gründete zun
eingebrachten
daß die Eni
der bevorsteh
forstlichen B
Etnzelstaates
kammer erhe
lende sorstlick
Der Antrag
Vertretung d
eine ungenüs
erlichen Lank
gastliche Ei
durch verschte
leiten führen
M gegen dt,
derselbe nicht
wurde. Der
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